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Karlsruher Mona .

Samstag , 16 . April .

i«s. Expedition : Karl-Friedrich-Straßr Nr . 14 (Telephonanschluß Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . - durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , BriestrSgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf.EinrückungSgebühr : die gespaltene Pitttzetle oder deren Raum 20 Pf . Briefe und Gelber frei .Der Abdruck unserer Origtnalarttkel und Berichte ist nur mit Quellenangabe — „Karlsr . Ztg ." — gestattet .

Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 2 . April d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Apostolischen Nuntius in München, Mon¬
signore Benedetto Lorenzelli , das Großkreuz Höchst -
ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenSich unter dem 12 . April d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden , dem Hofmusikus Johann Knierer in Karlsruhedas Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz ,des Kultus und Unterrichts vom 13 . April 1898 wurde
Gerichtsschreiber Friedrich Wiegele beim Amtsgericht
Eppingen in gleicher Eigenschaft zum Amtsgericht Ueber -
lingen versetzt .

Mcht-Nmtlicher « heil.
Die Kriegsflotte« Spaniens und Nordamerikas.

Bei den sich immer kriegerischer gestaltenden Verhält¬
nissen zwischen Spanien und den Vereinigten Staaten
von Nordamerika dürften die nachstehenden Angaben über
die Stärke der beiderseitigen Marinen , welche , falls es
zum Kriege kommt , der in der Hauptsache nur ein See¬
krieg sein kann , den Ausschlag geben werden , nicht ohne
Interesse sein.

Die spanische Flotte zählt an fertigen , vollwertigen ,
kriegsbereiten Schiffen 2 Panzerschiffe I . Klasse von 9900
bezw. 9 200 Tonnen Deplacement , 6 Panzerkreuzer von
je 7000 Tonnen , 2 geschützte Kreuzer II . Klaffe von je
4800 Tonnen , 5 geschützte Kreuzer IV . Klaffe von je
1050 Tonnen, 14 Torpedokanonenboote von 380 bis 750
Tonnen , 4 Torpedoboote I . Klasse von 120 bis 130
Tonnen und 8 Torpedoboote II . Klaffe von 60 bis 90
Tonnen Deplacement.

Außer diesen bei einem Seegefecht mit modernen feind¬
lichen Schiffen nur in Betracht kommenden Fahrzeugen
besitzt Spanien noch eine große Anzahl von ungeschützten
Kreuzern, Kanonenbooten und Avisos, welche aber ebenso
wie die 13 Hilfskreuzer von 3 000 bis 7 000 Tonnen
voraussichtlich nur zur Störung des feindlichen Handels
und zu Transportzwecken verwendet werden würden.

Das Personal der spanischen Marine besteht aus
1 Admiral , 21 Vice- und Contreadmiralen , 148 Kapitänen
und Kapitänlieutenants , 357 Lieutenants , 247 Unter¬
lieutenants , 357 Offizieren der Marineartillerie und Marine¬
infanterie , 13 950 Seeleuten , 7 010 Marineinfanteristen
und 1 498 Marineartilleristen .

Die Flotte der Vereinigten Staaten von Nordamerika
zählt an dienstbereiten , vollwerthigen Schiffen 4 Panzer¬
schiffe I. Klasse von 10 200 bis 11 400 Tonnen , 1 Panzer¬
schiff II . Klaffe von 6 300 Tonnen . 2 Panzerkreuzer von
8 200 bis 9 300 Tonnen , 13 geschützte Kreuzer von 3 000
bis 10 000 Tonnen , 6 moderne , erst in den 90r Jahren
gebaute Monitors von 4 000 bis 6 000 Tonnen , 13 alte
Monitors aus den 60r Jahren von 1 875 bis 2 100
Tonnen, 1 Torpedorammschiff von 2 155 Tonnen , 1 Dh-
namitkreuzer von 930 Tonnen und 8 Torpedoboote von
105 bis 270 Tonnen Deplacement.

Außerdem besitzt die amerikanische Marine ebenso wie
die spanische eine große Anzahl von ungepanzerten Kreuzern,
Avisos und Kanonenbooten, welche aber modernen Schiffen
gegenüber keinen Gefechtswerth besitzen und deshalb nur
zu Truppentransporten und ferner dazu benutzt werden
dürften, den spanischen überseeischen Handel zu unterbinden,
zu welchem Zwecke auch die 32 Hilfskreuzer verwendet
werden sollen.

Das Personal der nordamerkanischen Marine setzt sich
aus 6 Contreadmiralen, 10 Kommodores, 45 Kapitänen ,85 Commanders, 74 Kapitänlieutenants , 325 Lieutenants
und Unterlieutenants und 10 000 Mannschaften zusammen,ist aber in der letzten Zeit durch Neueinstellungen bereits
erheblich vermehrt worden .

Aus dieser Aufzählung ist ersichtlich, daß an Panzer¬
schiffen einschließlich der Panzerkreuzer beide Staaten un¬
gefähr gleich stark find, daß dagegen die amerikanische
Marine der spanischen in Bezug aus geschützte Kreuzer,und umgekehrt die spanische Marine der erstgenannten in
Bezug auf Torpedofahrzeuge weit überlegen ist . Ob die
Monitors der Vereinigten Staaten bei ihrer geringen
Geschwindigkeit (von 10 bis 13 Seemeilen bei den neuen
und 5 bis 7 Seemeilen bei den alten) in dem zu er¬
wartenden Kriege von Werth sein werden , läßt sich nicht

Vorhersagen . Wie verlautet , sollen die neuen Monitors
zur Hafenvertheidigung der südlich gelegenen Küstenplätzeund die alten zum Schutz der weiter nördlich gelegenen
Hafenstädte verwendet werden . Daß die zahlreichen kleinen
Kanonenboote Spaniens von 22 bis 300 Tonnen De¬
placement und geringer Schnelligkeit irgend eine Rolle
im Kriegsfälle spielen werden , ist nicht wahrscheinlich .Eher läßt sich dies von den 13 amerikanischen neuen
Kanonenbooten annehmen , die bei 12 bis 17 Seemeilen
Geschwindigkeit und 900 bis 1700 Tonnen Deplacementeine verhältnißmäßig starke Artillerie haben.

Bekanntlich haben nun die Regierungen der beiden
oben genannten Staaten mit Erfolg Schritte gethan,ihren Schiffsbestand durch Ankauf fremder Kriegsschiffe
zu vermehren, doch darf der Werth eines Zuwachses nicht
zu hoch veranschlagt werden , da ja nicht das Schiff anund für sich, sondern in viel höherem Maße die nur
durch längere Uebung mit demselben zu erwerbende ge¬naue Kenntniß aller Eigenschaften des Schiffes und die
hierauf bafirte Führung desselben seinen Werth im See¬
kriege ausmacht .

Bezüglich des oberen Personals beider Marinen dürste
es schwer sein , durch einen Vergleich dem einem oder dem
anderen den Vorrang zu geben . So gründliche regel¬
mäßige Hebungen , wie sie in unserer Marine ebenso wie
in der englischen, französischen und italienischen Marine
ausgeführt werden , haben weder in Spanien noch in
Nordamerika stattgefunden ; in Folge dessen wird man
voraussichtlich , wenigstens in der ersten Zeit eines Krieges ,auf beiden Seiten diejenige Sicherheit in der Leitung der
Operationen vermissen , welche man beispielsweise in den
anderen obengenannten Marinen als selbstverständlich vor¬
handen voraussetzt . Hinsichtlich des unteren Personals
sind wir dagegen der Ansicht, daß die spanische Marine
der nordamerikanischen in Bezug auf militärische Schulungund Disziplin überlegen sein dürfte und daß die noth-
wendiger Weise überhastete Ausbildung der aus aller
Welt zusammengelaufenen neu eingestellten Mannschaftenan Bord der amerikanischen Schiffe nur eine mangelhafte
sein kann .

(Telegramme.)
* London , 14. April. In der City gibt man sich keinen

großen Befürchtungen hin , falls es zum Kriege zwischen den
Bereinigten Staaten und Spanien kommen sollte . Der englischeAusfuhrhandel nach Spanien ist ganz gering. Selbst die atlan¬
tischen Telegraphengesellschaften hegen wenig Besorgniß . DerLeiter der Anglo-Amerikan Gesellschaft meint, daß der Aus¬
bruch eines Krieges zwischen den beiden Ländern seinem Ge¬
schäfte sehr zu gute kommen würde. Niemand glaubt , daß die
Bereinigten Staaten oder Spanien die Kabel zerschneiden wird .
In ihrem letzten Kriege haben das nicht einmal die Chinesenoder die Japaner gethan . Die amerikanischen Produkte werden
fast sämmtlich auf britischen Schiffen nach Europa geschafft und
find deshalb sicher.

* Madrid , 14. April . Der Ministerrath unter Vor¬
sitz Ihrer Majestät der Königin - Regentin beschloß,den Termin für die Eröffnung der Kammern abzu¬
kürzen und dieselben für nächsten Mittwoch einzu¬
berufen. — Die Königin-Regentin Unterzeichnete das
Dekret , betreffend die Eröffnung einer Nationalst ! b-
skripton zur Vermehrung der Flotte .

* Madrid , 15 . April . Die hiesigen Blätter betrachten
den Krieg als unvermeidlich . Die neuesten Mel¬
dungen aus Washington rufen hier eine tiefgehende Er¬
regung hervor . Man protestirt ohne Unterschied der Partei¬
stimmung gegen die verleumderische Unterstellung ,
daß die „ Maine " -Katatrophe von spanischen Offizieren
verursacht worden sei . Man könne den Nachweis bringen ,
daß im Hasen von Havanna niemals ein Torpedo ge¬
legt sei .

* Madrid , 15 . April . „ Agenzia Fabra" erklärt das
an der New-Porker Börse verbreitete Gerücht, der spanische
Gesandtem Washington sei abberufen , als unbegründet .— In der Note , welche die spanische Regierung gemäß
dem Beschlüsse des Ministerrathes an die Großmächte
gerichtet hat , wird die Lage dargelegt und gegen den Be¬
schluß des amerikanischen Parlamentes Einspruch erhoben.Die Note erklärt schließlich , der Wunsch Spaniens , dem
Ansuchen der Großmächte zu entsprechen, werde durch die
offensive Haltung des Bundeskongresses vereitelt . —
Die Königin Regentin hat für die Vermehrung der
Flotte 1000000 Pesetas gezeichnet . Die Infantin Jsa -
bella zeichnete 50000 Pesetas.

* Madrid, 45 . April . Von Havanna sind Nach¬
richten eingegangen , welche darthun , daß der Aufstand
seinem Ende entgegengehe . Die Regierung der
Aufständischen sei geneigt , über den Frieden und die
Unterwerfung zu verhandeln.

* Washington , 14. April . Der Senat setzte die
Berathung der Resolution der Kommission für auswär¬
tige Angelegenheiten fort. Der Verlauf der Sitzung war
ruhiger als vorgestern . Senator Hoar räth , alle An¬
strengungen zu machen, eine ehrenwerthe Lösung zu finden,bevor man sich in den Krieg stürze, und erwähnt die Be¬
mühungen McKinley ' s zu Gunsten des Friedens . Nach
Redners Ansicht sei der Krieg auch jetzt noch nicht
unvermeidlich . Da eine große Anzahl Senatoren die
Absicht angekündigt haben , das Wort zu ergreifen, ist die
Abstimmung vor morgen wenig wahrscheinlich. — In
diplomatischen Kreisen ist die Rede von bevorstehen¬den Schritten der Mächte auf Grund einer prä¬
ziseren Grundlage . Es wird allgemein geglaubt , der
Krieg sei unvermeidlich . — Der spanische GesandteBernabe ist bereit , abzureisen , sobald er seine Instruktio¬nen erhalten. — Der Marineminister kündigt an ,er werde fortan keine Nachrichten über Bewegungen von
Kriegsschiffen veröffentlichen.

Faktische Aeöerflcht.
* Das österreichisch - ungarische Kriegsbudget ,welches den am 9 . Mai zusammentretenden Delegationen

vorgelegt werden wird, soll, wie die „ Neue Armee-Ztg .
"

berichtet , im ordentlichen Erfordernisse einen Mehrauf¬wand enthalten , welcher bestimmt ist , ein drittes Mann¬
schafts -Nachtmahl in der Woche einzuführen . Dagegenwird das Kriegsbudget eine Erhöhung der Gehalte der
Offiziere und Militärbeamten nicht enthalten, da eine
diesbezügliche Forderung des Kriegsministers die Unter¬
stützung der beiden Regierungen nicht gesunder? hat . —
Derselben Quelle zufolge sind im Kriegsministerium Vor¬
arbeiten im Zuge , welche die Erhöhung der Pensionen
zum Gegenstände haben , so daß der niederste Pensionssatzin Zukunft 400 fl. jährlich , statt 300 fl . , betragen soll.

* Als vor vier Jahren die belgische Verfassung durch¬
gesehen wurde , wurde nach heißen Kämpfen die Ein¬
führung des allgemeinen Stimmrechts für die Wahlen
zu den gesetzgebendenKörperschaften erstritten und zugleich
bestimmt , daß die Mitglieder der Repräsentantenkammer4 000 Frcs . jährliche Diäten und freie Eisenbahnfahrt
erhalten sollen . Infolge der Durchsetzung des allgemeinen
Stimmrechts erschien die sozialistische Arbeiterparteiin Belgien zum erstenmale als selbständige Partei bei
den Wahlen auf dem Plane und der Generalrath der
Partei faßte einstimmig den Beschluß , daß jeder So¬
zialist, der zum Abgeordneten gewählt werden sollte , vonden 4 000 Frcs . betragenden parlamentarischen Diäten
1000 Frcs . jährlich an die Parteikasse abzu¬
führen hat — ein Beschluß , der von dem Kongresseder Arbeiterpartei ausdrücklich gebilligt wurde . In hoch¬tönenden Aufsätzen pries die sozialistische Presse die Un¬
eigennützigkeit und Selbstlosigkeit der Sozialistenparteiund ihrer Führer und stellte sie „ dem eigennützigen
Bürgerstande " als leuchtendes Beispiel vor Augen.Bei den Wahlen wurden 30 Sozialisten gewählt und
die Parteikasse hatte damit ein schönes Sümmchenvon jährlich 30 000 Frcs . gewonnen. Aber die vielge¬
rühmte Uneigennützigkeit der gewählten Sozialistenführer
ging bald in die Brüche , und mit rührender Einmüthig -
keit begannen sie die Bestrebungen , um den Beschluß der
Arbeiterpartei aufheben zu lassen . An den beiden
Osterseiertagen fand jetzt , wie die „ Voss. Ztg.

"
berichtet ,in Verviers der Jahreskongreß der sozialistischen Arbeiter¬

partei statt , wieder stand der Antrag in Betreff der
parlamentarischen Diäten auf der Tagesordnung, er wurde
einer Abtheilung zur Vorberathung überwiesen . Die
Abtheilung beschloß nach heftigen Erörterungen mit 25
gegen 17 Stimmen , auf die fernere Einziehung der
1000 Fr . zu verzichten. Die parlamentarische Entschädigungbilde, so führte der Genosse Van Loo als Berichterstatteraus , für die armen Abgeordneten ein wahres Gehalt und
es sei gleich unmoralisch , Abzüge vorzunehmen bei dem
Gehalte der Abgeordneten und dem Lohne der Arbeiter .Ein Abgeordneter müsse vor materiellen Sorgen geschütztund unabhängig sein , habe auch große Ausgaben zu leisten;überdies bestimme das Parteiprogramm, daß die öffent¬
lichen Aemter mit bis 6000 Fr . jährlich besoldet werden
können. In der Vollversammlung des Kongresses be¬
kämpfte der Genosse Vercammen aus Mecheln diesen An¬
trag auf das schärfste , aber bei der Abstimmung wurde
er mit 134 gegen 92 Stimmen angenommen ; 27 Ver¬
treter enthielten sich der Abstimmung — also kein
glänzender Sieg der Parteiführer , die fortab ihre vollen4000 Fr . einstecken können.



* Nach einer Meldung aus Athen verlautet in dortigen
unterrichteten Kreisen , daß die Räumung Thessaliens
seitens der türkischen Truppen am 28 . April ihren Be¬
ginn nehmen soll . — Wie ferner von dort gemeldet wird,
hat in Folge der Zurückziehung der österreichisch-ungarischen
Besatzung aus Kreta die neue Vertheilung der lieber-
wachungszonen unter die auswärtigen Truppenkontingente
in der Weise stattgefunden, daß der westliche Theil der
Insel den italienischen Truppen , Sitia , Hierapetra und
der östliche Theil der Insel den französischen Truppen ,
Retimno und die central-westliche Zone dem russischen
Kontingent , Kandis und die central-östliche Zone der eng¬
lischen Besatzung als Ueberwachungssphäre zugewiesen
wurden. Kanea , Akrotiri und der Golf von Suda ver¬
bleiben wie bisher unter internationaler Ueberwachnng .

* Der finanzielle Rathgeber des Khedive , Sir Elwin
Palmer , hat soeben den statistischen Bericht für das
Jahr 1897 veröffentlicht , der in unwiderleglicher Weise
darthut , welche glänzende Erfolge auf wirthschaft -
lichem Gebiete in Egypten seit der Okkupation durch
England erzielt wurden. Aus den betreffenden Daten
sind folgende hervorzuheben : Die Bevölkerung Egyptens
hat sich seit 15 Jahren um 2920486 Einwohner —
43 Proz . vermehrt. Obwohl die steuerpflichtige bebaute
Grundfläche um 13 Proz . zugenommen hat , ist doch die
Grundsteuer um 85 691 egyptische Pfund im Vergleiche
zum Jahre 1881 ermäßigt worden . Die Durchschnitts¬
abgabe betrug im Jahre 1881 1 .052 egyptische Pfund
pro Kopf , im Jahre 1897 0 .865 egyptische Pfund , somit
hat sie eine Ermäßigung um 20 Proz . erfahren. Dem
Eisenbahnverkehre wurden 212 Meilen neuer Gleise er¬
öffnet . Die Zahl der Passagiere ist von 3 */s Millionen
auf 10 */s Millionen gestiegen . Die Zahl der Tele¬
gramme ist von 680 000 auf 2 498 000 gestiegen. Die
Ausgaben für den öffentlichen Unterricht haben
eine Vermehrung um 37 Proz . erfahren, die Zahl der
Schulen ist von 29 auf 51 , die der Schüler von 5 300
auf 11 304 gestiegen . Bedeutende Summen wurden für
Bewässerungsanlagen und Landstraßen verwendet . Zum
Frohndienst , den früher 281000 Personen zu leisten
hatten , werden nur mehr 11 000 Personen herangezogen .
Trotz der enormen Baisse in den Zucker- und Baumwoll-
preisen hat der Werth der Ausfuhr nur eine geringe
Einbuße erfahren, während die Einführ um 2 600 000
egyptische Pfund zugenommen hat . Der Tonnengehalt
der Schiffe , die im Hafen von Alexandria anlegten, ist
von 1 250 000 Tonnen auf 2 270 000 Tonnen gestiegen .
Der Schuldendienst, der im Jahre 1882 noch 4 235 921
egyptische Pfund erforderte , konnte im Jahre 1897 mit
3 908 684 egyptischen Pfunden auskommen .

Großherzogltzum Waden .
Karlsruhe, 15 . April.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag die Vorträge des Präsidenten vr . Nicolai,
sowie des Geheimeraths vr . Buchenberger entgegen .
Darnach meldeten sich der Generallieutenant von Maffow,
Kommandirender General des 9 . Armeecorps , bisher
Kommandeur der 30 . Division , Oberstlieutenant
Richter , etatsmäßiger Stabsoffizier des 1 . Badischen
Feld -Artillerie-Regiments Nr . 14 , Major Lehmann, Ab -
theilungs -Kommandeur im gleichen Regiment, Rittmeister
Henking von Lasollaye , Eskadronschef im 2 . Badischen
Dragoner -Regiment Nr . 21 , und Secondelieutenant von
Beck im 1 . Badischen Feld-Artillerie-Regiment Nr . 14.
Hierauf empfing Seine Königliche Hoheit behufs Ab¬
meldung die Abordnung der Marine -Infanterie , bestehend
aus dem Obersten von Hoepfner , Inspektor der Marine -
Infanterie , dem Major Dürr , Kommandeur des 1 . See¬
bataillons , dem Hauptmann und Kompagniechef Schob .

Jeuilleion. *»§>>"«
13) Aus geweihten Landen .

Bon Karl Böttcher .
(Fortsetzung.)

Der in'S Jordanthal einziehende Frühling hat sich durch
die Wüste ziemlich weit an die Ufer herangewagt , Plötzlich
aber in dieser von glühender Salzlnft durchhauchten Oede
erschrocken Halt gemacht . Ich pflücke ein Bouquetchcn arm¬
seliger gelber und rother Blümchen , die ganz vereinzelt in
geringer Entfernung vom Uferrand in erbarmungswürdiger
Dürftigkeit emporsprießen — beim Riechen an den kränkelnden
Blüthen habe ich die Empfindung , als stecke ich den Kopf in
ein Häringsfaß . Ich koste etwas vom Wasser dieser trägen,
blauschwarzen Fluth — eS schmeckt wie schwcrversalzene
Suppe , gegen welche gewöhnliches Mcerwaffer gleich süßer
Limonade erscheint . Ich hebe einige der angeschwemmteu
Holzstücke auf — alle mit dicken Salzschichten überkrustet. . . .

Ach , jetzt inmitten der gewaltigsten , in tiefste Trauer ver¬
senkten Einöde, in trostloser Stille , im Anblick unbeweglicher
düsterer Wasserflächen , über welche tiefhäugendeS Dunstgewölk
bei erschlaffender Bruthitze daherschwebt , sich nun zertheilt und
in melancholischer Ferne die Schaueröden des grauen Fels »
gebirgeS Moab enthüllt : jetzt am sandigen Saum eines
grandiosen Leichentuchs , das die versunkeueu Städte Sodom
uud Gomorrha deckt und in feierlichem Schrecken an Tod
und Verderben gemahnt ; jetzt inmitten ewige» Schweigens,
kaum unterbrochen von einer träge plätschernden, an'S Ufer
rollenden Welle ; jetzt inmitten der trauervollsten Charfreitags -
scenerie , über die wohl nimmer die frohlockenden Osterglocke»
der Auferstehung läute».

sowie dem Premierlieutenant von Loeben vom gleichen
Bataillon . Um */s1 Uhr ertheilte Seine Königliche
Hoheit einer Abordnung des Komits 's des Badischen Renn-
verein's in Mannheim , bestehend aus den Herren General¬
konsul Reiß und L . Stinnes daselbst , eine Audienz .

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit der Großherzog
die Vorträge des Geheiinen Legationsraths vr . Freiherrn
von Babo und des Legationssekretärs I) r . Seyb . Abends
7 Uhr empfängt Seine Königliche Hoheit der Großherzog
in Gegenwart des Ministers von Brauer den Königlich
Sächsischen außerordentlichen Gesandten und Bevollmäch¬
tigten Minister Geheimen Legationsrath Freiherrn von
Friesen , welcher Seiner Königlichen Hoheit das Schreiben
Seiner Majestät des Königs von Sachsen überreicht , durch
welches derselbe am Großherzoglichen Hofe accreditirt wird.
Um 8 Uhr findet eine Hoftafel zu Ehren des Gesandten
statt ; vorher wird derselbe auch von Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin empfangen .

* (Großh . Hoftheater Karlsruhe .) Anläßlich der
Anwesenheit Seiner Majestät des Deutschen Kaisers in
Karlsruhe wird auf Allerhöchsten Befehl am Montag
den 18 . April „Orpheus und Eurydike" gegeben werden. Am
Freitag den 22. April wird, neu einstudirt, „Czar und Ztmmer-
mann ", am Sonntag den 24 . April „Der Prophet " in Scene
gehen . Zur Feier von Shakespeare ' s Geburtstag
am 23 . April sollen die drei Römerdramen des Dichters in naher
Folge hintereinander gegeben werden, und zwar in der Weise,
daß am Donnerstag den 21 . April „Coriolan", am Samstag
den 23 . April „Julius Caesar" und am Freitag den 29 . April
„Antonius und Kleopatra" zur Aufführung gelangen. FürDiens -
tag den 19 . April ist eine Wiederholung des Lustspiels „Im
weißen Rößl" angesetzt .

* (vr . Friedrich v . Weech : Geschichte der Stadt
Karlsruhe und ihrer Verwaltung .) Die soeben im
Verlag der Macklot 'schen Buchhandlung und Buchdruckeret er¬
schienene 12 . Lieferung des auf Veranlassung der Stadtbehörde
verfaßten Werkes schließt mit der Schilderung der unruhigen
Verhältnisse in den sogenannten Revolutionsjahren ab und be¬
faßt sich in 15 Abschnitten mit der Darstellung der Ereignisse
und der Zustände in der „Reaktionsperiode" zu Anfang der
fünfziger Jahre . Mit großem Geschick hat eS der Herr Ver¬
fasser verstanden, die wenigen politischen Vorgänge , zu welchen
die Wiedereinberufung des seit 14 . Mai 1849 zersprengten Land¬
tages , die Wahlen zum Erfurter Parlament , die verschiedenen
Truppendtslokationen sammt Wiederbesetzung der Festung Rastatt
durch österreichisches Militär , vielleicht auch die Gemeindewahlen
und endlich das Ableben Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs Leopold und die Thronbesteigung Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs Friedrich zu zählen sein dürsten

- ( eine Lichtdrucknachbildung des Hoffmeister 'schen Aquarells
im städtischen Rathsaale , „die Heerschau vor Großherzog Leo¬
pold", m' t den vielen Porträts damals hervorragender Persön¬
lichkeiten im Borgrund , ist betgeheftet ) — zu einem in der That
sehr anschaulichen Stimmungsbilde zu verwerthen. Mit ganz
besonderem Interesse dürfte man in unseren Tagen sich an die
Bestimmungen des Kriegszustandes und an die polizeilichen Maß¬
regeln erinnern lassen, wie sie auf S . 346 in scharfen Zügen
ohne alle Reflexion kurz zusammengestelltsind . Die langsame,
aber stetige Entwickelung der Stadt als solcher war durch die
Revolutionsjahre nicht eigentlich aufgehalten worden, wenn auch
in der Bevölkerung, welche sich auf etwas über 25 000 Seelen
erhob, eher ein kleiner Rückgang festgestellt werden mußte ; neue
Straßen und öffentliche Bauten entstanden in ansehnlicher Zahl ;
ein freundliches Andenken widmet das Buch den beiden Bau¬
meistern der Residenz , Hübsch und Eisenlohr , welche ihren
Schöpfungen ein so charakteristisches und lange Zeit auch muster -
gtltiges Gepräge zu verleihen wußten . Interessante Abschnitte
befassen sich mit der Gesundheits-, Armen- und Wohlthätigkeits-
pflege . Bon Vereinen für Wohlthättgkeit und Gemeinnützigkeit
entstehen in jenen Tagen der Elisabethen- und der Frauenverein ;
neu organistrt wird die Freiwillige Feuerwehr . Bon der bild¬
lichen Ausstattung sei noch erwähnt eine Abbildung des Innern
der evangelischen Stadtkirche, anläßlich der Beisetzung der sterb¬
lichen Reste des Großherzogs Leopold , sowie eine getreue Nach¬
bildung eines von I . Montoux gravtrten Stadtplanes aus
jenen Tagen .

F (Badischer Kunstgewerbeveretn .) In der letzten
Monatsversammlung im Saale der Vier Jahreszeiten hielt der
Vorsitzende des Vereins , Herr Direktor Götz , den zweiten
Bortrag seiner Orientretse, und zwar über Syrien und
Palästina . Nach einer Schilderung der Fahrt über die
Höhenzüge des Libanon durch das Gebiet der syrischen Maron -
niten erfolgte eine Beschreibung der großartigen Ruinen von
Balbek. Diese dem Sonnengotte geweihtenTempel stammen aus
spätrömischer Zeit . Durch wildromantische, in üppiger Vegetation
stehende Hochgebirgsthäler gelangt der Reisende nach Damaskus

und da gerade das Bairamfcst in die Zeit des dortigen Aufent¬
halts fiel, so war mehr wie sonst Gelegenheit geboten , das
orientalische Volksleben dieser alten Stadt kennen zu lernen . —
Redner schildert deren alte Baudenkmale und sonstige Sehens¬
würdigkeiten der Stadt , ferner das Volksleben in den Bazaren
und Kaffees , die militärische Parade vor Abdullah Pascha und
die Gratulationscour auf dem Gouvernement während des
Beiramfestes, sowie die von Damaskus ausgehende Pilgerfahrt
nach Mekka . Bon ganz besonderem Interesse waren die leben¬
digen Silderungen über Palästina und insbesondere jene von
Jerusalem , wobei auch die neue deutsche Kirche, die auf An¬
regung des damaligen Kronprinzen (Kaiser Friedrich) erbaut
wurde und die demnächst in Anwesenheit der Kaiserlichen
Majestäten ihre feierliche Weihe erhalten soll, besprochen wurde.
Der Rückweg nach Egypten führte über Ramle nach Jaffa , dem
ehemaligen Joppe der Kreuzfahrer . Auch der hier in der Nähe
befindlichen württembergischen Kolonie Sarona , einem gemüth -
ltchen Schwabendörfchen von 30V Seelen , welches sich durch
trefflichen Wein- und Ackerbau auszeichnet, wurde ein Besuch
abgcstattet. Ein nochmaliger Aufenthalt im oberen reich geseg¬
neten Nildelta und die Besichtigung Alexandriens bildeten den
Schluß der hochinteressanten Reise . — Der Bortrag wurde
durch zahlreiche selbstgefertigte Skizzen und durch Photographien
erläutert und dabei auch eine Reihe kunstgewerblicher Erzeugnisse
der besuchten Gegenden vorgeführt . Lebhafter Beifall lohnte die
trefflichen Ausführungen des Redners .

L . (Der Gewerbeverein ) hielt gestern Abend im Saal
3 der Brauerei Schrempp eine nicht stark besuchte Monats¬
versammlung ab, deren Tagesordnung Stoff zu weitgehenden
Erörterungen bot. Nach der Begrüßung der Erschienenen hielt
Herr Hofrath Professor vr . Meiding er einen einstündigen
Bortrag über gewerbliche Fachblätter , der sich im
wesentlichen auf eine von Herrn Hofrath vr . Meidtnger in der
„Badischen Gewerbezettnng " 1882 veröffentlichte Bro¬
schüre berief . Herr Hofrath vr . Meidingcr, welcher seit etwa
30 Jahren Redakteur der „Bad . Gewerbezeitung" ist, die als
Organ der Großh . Landesgewerbehalle und der badifchen Ge¬
werbevereine dient, hat in seinem Vortrag die Unterschiede zwischen
gewerblichen Blättern allgemeinen Inhalts und eigentlichen Fach¬
blättern klar gelegt und dabet die Schwierigkeiten bet der Re¬
daktion solcher Blätter allgemeiner Richtung, zu denen auch die
„Badische Gewerbezeitung" gehört, in sachlicher Weise ausein¬
andergesetzt . Am Schluffe des Vortrags wurde dem Handwerker
das Halten einer guten Fachzeitschrift empfohlen . An den Ver¬
trag schloß sich eine lebhafte Besprechung. Der Anregung der
Herren Walz und Schmidt, die Spalten der „Gewerbezeitung"
auch für die andern gewerblichen Vereinigungen, z . B . für den
Handwerkerverein, die Fachvereine und den Handwerkere.usschuß
zu öffnen und der Anwendung des neuen Handwerkergesetzes in
der Praxis künftig noch mehr Aufmersamkeit zu schenken, ver¬
sicherte Herr Hofrath vr . Meidinger bereitwillig zu entsprechen
zu wollen. Der zweite Punkt der Tagesordnung : die Er¬
richtung von fachlichen Vereinigungen inner¬
halb des Gewerbeveretns bot Gelegenheit zur Aus¬
sprache zwischen den Anhängern des Jnnungsgedankens und der
Tendenz des Gewerbeveretns. In seinem Schlußwort zu dieser
Sache führte der Herr Vorsitzende aus , daß es eine Ausgabe des
Gewerbevereins sei, den Borwurf : „er thue nichts für 's Hand¬
werk", dadurch zu entkräften, daß er sich bereit erkläre, die selb¬
ständigen Vereinigungen zu unterstützen und deren Beitritt zumGewerbeverein als wünschenswerth zu bezeichnen . Der Gewerbe -
Verein hofft das Vertrauen der Handwerker zu erwerben, wenn
die Handwerker seine Bestrebungen, zu ihrem Bortheil wirken zuwollen, besser erkennen . Beim Punkt 3 „ geschäftliche Mit-
thetlungen" gab der Herr Vorsitzende die Einladung des Nieder-
österreichischen Gewerbeveretns in Wien zum Besuche der dieses
Jahr dort stattfinbenden Jubiläumsausstellung bekannt. Herr
Hofkunsthändler Karl Kellner , (Velten) Kaiserstr. hatte die
Gefälligkeit , Druckproben seiner Künstl erpostkarten , wie
sie von der Lithographischen Anstalt von Niester-Nürnberg her¬
gestellt werden, zur Ansicht aufzustellen. Darauf schloß der
Herr Vorsitzende die in allen Theilen anregend verlaufene Monats¬
versammlung, wobei seine sachliche und ruhige Leitung zur Gel¬
tung gekommen war . Die Verhandlungen nahmen trotz der zu
Tage getretenen Gegensätze einen befriedigenden Verlauf .

* (Der neugegründet eEvangelische Männer¬
verein der West st ad t ) wird Sonntag den 17 . ds Mts .,Abends 8 Uhr, im großen Saale des Gasthauses zur „Rose"
(Hinterhaus , eine Treppe hoch) seinen ersten Familienabend ver¬
anstalten. Nach dem vorliegenden Programm verspricht der
Verlauf dieses Abends ein musikalisch sehr genußreicher zu
werden.

: I : (Gestorben .) Der am Montag auf der Strecke zwischen
Berghausen und Söllingen durch Herauslehnen aus dem Coups¬
fenster verunglückte Kaufmann Frey ist im städtischen Kranken¬
haus am 14 . d . M . seinen Verletzungen erlegen.

F ( Schwurgericht vom 14 . April .) Die zweite von
den vielen Anklagen wegen Meineids , welche die Tagesord¬
nung der diesmaligen Session des Schwurgerichts verzeichnet -,
kam heute Vormittag unter dem Vorsitze des Landgertchtsraths
Schmitt zur Verhandlung . Bor den Geschworenen stand die

Wenn ein Menschenherz in gleicher Weise verödet —
Barmherzigkeit !

O , wie anders , als sich hier menschenvolle , palastreiche
Städte erhoben , und die Freude jubelte, die Hoffnung glühte,
die Liebe küßte !

Russische Pilger schreiten daher. Ihre sonst unerschütterliche
harmlose Fröhlichkeit ist aus den bärtigen Gesichtern ver¬
schwunden ; Thränen rollen die verrunzelten Wangen herab
angesichts dieser schrecklichen Oede.

Man hat auf dem Sand eine dürftige Hütte errichtet. In
dieser weltverlorenen Behausung suche ich ein wenig Schutz
vor den glühenden , in erschlaffende Luft herabsengenden
Sonnenstrahlen . Ach , Kühlung ! Kühlung ! Ein Königreich
für etwas Kühlung ! Doch nirgends ein Lusthauch . Nur
über Sand und Wasser erbarmungslose Schwingungen der
Hitze .

Daun vergegenwärtige ich mir diese ganze Scenerie bei
tiefschwarzer Nacht und leidenschaftlich tosendem Gewitter -
sturm, wenn ein grcllzuckender , wcißleuchtender Blitz die schwer-
lastcnde Finstcrniß im Nu zerreißt und dann, wie vor Angst ,
die Stimme eines knatternden DonnerS gewaltig aufbrüllt .
Huh , wer da , wie cmsgestoßcn von der Welt , inmitten dieser
Versammlung der Schrecken weilt ! Mit welch' inbrünstiger
Sehnsucht er wohl da nach einer thruren Hand verlangt, um
sic doppelt fest zu halten !

Langsam reite ich eine Strecke am düstern Ufer entlang,
der doppelarmigen Mündung des Jordan entgegen . Nirgends
im Sand einige von den Wellen an's Ufer geschwemmte
Muschelschalen oder moosige- Seegras oder gallertartige
Quallen »der sonst welches Gethier . Nur manchmal liegen
die von funkelnde» Salzkrystalleu überzogene » Mumien
kleiner Fische herum ; reißende Jordanwogen haben sie herein -

gcspült in die todtbnngenden Fluthen — hcreingespült zum
Sterben .

Ich lasse die düstere Welt des Todtcn Meeres hinter mir.
Nachdem ich etwa eine -Slundc lang in großem Bogen weiter¬
leite, sehe ich in dieser so ergreifenden Landschaft durch trau «
rigrS Gebüsch , durch Röhricht und lange- Schilfrohr den
Jordan schimmern . Weit ist er vom gewaltigen Reaen der
letzten Tage aus seinen Ufern getreten, hat im Wüstenstand
unförmige Tümpel und tiefe Pfützen und breite Lachen ge-
bildet. Drüben aber wälzen sich seine lehmfarbigen Fluthen,
umsänmt von dichtem grünem Gesträuch, träge dem Todtea
Meere zu, allerhand Wurzelwerk und große Grasklumpen
mit sich führend . . . .

Jetzt stehe ich an jener geweihten Stelle , wo Johannes der
Täufer taufte und wo er auch Jesus sah zu seiner Taufe
kommen . . . .

Lange aber bin ich nicht allein ; bald treten aus dem Ge¬
büsch einige fünfzig russische Pilger auf den Plan . Ach, wie
fürchterlich erschöpft diese Armen sind ! Aber sie haben es
auch erreicht , das Ziel ihrer heißen Sehnsucht . Aus ver¬
klärten Gesichtern gehen die Blicke hin Uber die gelben , wal¬
lenden und wogenden Wasser, und rasch werden nun von
jedem dieser Glücklichen einige Becher davon hinabgestürzt.
O , wie köstlich da» schmeckt ! . . .

Doch jetzt — herunter die Pelzmützen, herunter die nach
allen Himmelsgegenden hin geflickten Kittel , oon den Füßen
geschüttelt die dicken Filzstiefel und abgestreift die groben
Hemden. In kürzester Zeit find all ' die kräftigen Gestalten
zwischcu dem Buschwerk bereit zum Baden . . .

O Weihemomeut des Leben- , wie man jetzt in de» heiligen
Fluthen herumplätschert, begeistert untertauchff und dabei immer
und immer wieder Wasser schluckt ! Einige der Pilger gingen



45 Jahre alte Luitgarde Fitterer , geb . Neu, Ehefrau deS
David Fitterer in Mörsch « ic wurde beschuldigt , am 12 . No¬
vember v , I . vor dem Amtsgerichte Ettlingen einen Meineid
geleistet zu haben. Nach Schluß des Zeugenvcrhörs gab der
Borfitzende den Fragebogen bekannt , der nur eine Frage ent¬
hielt, eine Schuldfrage wegen Meineids . Bon Seiten des Ver¬
treters der Großherzogl. Staatsanwaltschaft , des Staatsanwalts
Grosch , war an die Geschworenen unter Hinweis auf die
Zeugenaussagen der Antrag gestellt , die Schnldfrage zu bejahen.
Der Bertheidiger, Rechtsanwalt Sanders , hielt die Schuld
der Angeklagten nicht für erwiesen . Die Zeugenaussagen gingen I
sehr auseinander und seien nicht ausreichend, um die Angeschul - !
digte zu verurtheilen. Er beantrage deshalb die Freisprechung
der Fitterer . Die Geschworenen sprachen nach längerer Bera¬
tung das Schuldig über die Angeklagte aus , worauf dieselbe
zu ein Jahr zwei Monaten Zuchthaus , fünf Jahren ,
Ehrverlust und dauernder Zcugennnfähigkeit verurtheilt wurde . !

Das Schwurgericht hatte sich in der heute Nachmittag 4 Uhr ^
begrünenden Sitzung mit einer Anklage wegen Verbrechens j
gegen ß 176 ' Reichs st rafgesetzbuch zu befaßen , die ^
sich gegen den im Jahre 1870 geborenen Taglöhner Peter
Rifsei aus Karlsdorf richtete . Während der Verhandlung
dieses Falle? wurde die Oeffentlichkeit ausgeschloffen . Vor¬
sitzender war Landgerichtsrath Schmitt . Als Vertreter der
Anklagebehörde war Staatsanwalt G r o s ch erschienen ; als Ver¬
teidiger fungirte Rechtsanwalt Strauß . Die Geschworenen
konnten aus der Beweisaufnahme eine Ueberzeugung von der
Schuld des Angeklagten nicht gewinnen und verneinten deshalb
die an sie gestellte Schuldfrage, was die Freisprechung des
Angeklagten zur Folge hatte .

j
^ ! Mannheim » l3 . April . Aus der letzten Plenarsitzung der

hiesigen Handelskammer ist folgendes hervorzuheben : Eine
in der letzten Zeit hervorgetretene Agitation stellt sich die Aus.
gäbe , eine behördliche Anordnung dahin zu erwirken, daß das
mit Quebrachoholz gegerbte Leder künftig nicht mehr unter der
Bezeichnung „Leder" schlechthin, sondern nur noch unter einem
das Gerbverfahren kennzeichnenden Namen verkauft werden
darf . Da nach Ansicht der Handelskammer jene Agitation offen¬
bar nichts anderes bezweckt , als auf Umwegen zur Ausschließung
jenes Gerbmittels vom deutschen Markt zu gelangen, soll die
Großh . Regierung gebeten werden, von ihrem Einfluß zur Fern -
haltnng dieser den Verkehr störenden Maßregel Gebrauch zu
machen . — Zur Unterstützung der Bestrebungen des hiesigen
Kaufmännischen Vereins auf dem Gebiete des kaufmännischen
Unterrichtswessns wurden aus der Kasse der Handelskammer für
1898 und 1899 je 850 M . bewilligt, um den bedürftigen Schülern
die Anschaffung der kostspielig« ! Bücher zu ermöglichen . — Be¬
züglich der dem Reichstage zugegangenen Novelle zum Postgesetz
begrüßt die Handelskammer die in Aussicht genommeneErhöhung
des einfachen Bricfgewichts von 50 auf 20 Gramm , dagegen will
sie Stellung nehmen gegen das geplante Verbot der Privatpost -
anstaltcn innerhalb des Sradtverkehrs . Die Entschädigungspfltcht
des Staates gegenüber den Inhabern bestehender Privatpost¬
anstalten hält die Handelskammer, wenn es zur Aufhebung dieser
Anstalten kommen sollte , für selbstverständlich .

Hi Mannheim» 13 . April. Einer der am schönsten gelegenen
Plätze unserer Stadt ist der hinter dem Wasserthurm sich aus¬
dehnende Frtedrichsplatz , der ausschließlich mit monumen¬
talen Bauten umgeben werden soll. Nach einer vom Stadtrath
dem Bürgerausschusse unterbreiteten Vorlage ist nun
beabsichtigt , diesen Platz in eine großartig gedachte Schmuck¬
anlage zu verwandeln. Vorerst sind hierfür 131000 M . erfor¬
derlich . In erster Reihe soll eine prachtvolle Wasserkaskade
erstellt werden, die sich in nebeneinander verlaufenden Wasser¬
fällen auflöst. Die ganze Kaskadengruppe wird ein die Wasser
beherrschender Neptun bekrönen . An die Kaskade schließt sich
ein großes Wasserbecken mit hoher Fontaine . In der Mitte
des gärtnerisch mit allem Komfort anzulegenden Friedrichsplatzes
soll ein kuppelartiger Musikpavillon erstellt werden, da beabsich¬
tigt ist, später am Frtedrichsplatz Promenadenkonzerte abhalten
zu lasten . Endlich ist an dem nach der Augustaanlage gerichteten
Ende des Friedrichsplatzes ein reicher architektonischer Abschluß ,
bestehend in einem monumentalen Springbrunnen , geplant .

* Freiburg , 14 . April . Zu unserer Notiz über den Bolks-
trachtenverein in der Nr . 101 ist nachzutragcn , daß dem Amts¬
bezirk Emmendingen eine Gabe von 48 M . überwiesen
wurde.

X Vom Oberlande » 14. April . Im Amtsbezirk Staufen
sind im ersten Vierteljahre 1898 — ohne die Todtgeborenen —
115 Personen gestorben , gegen 76 Personen im vierten Quartal
1897 . Davon starben 16 — 13,91 Proz . im ersten Lebensjahre
und 6 — 5,21 Proz . im Alter von 1 bis 15 Jahren . Bon In¬
fektionskrankheiten veranlaßten den Tod : ein Fall von Keuch¬
husten und ein Fall von Croup — Die letzten warmen Tage
haben das Wachsthum sehr gefördert. Die Wiesen prangen im
saftigsten Grün und versprechen einen guten Futterertrag . Auch
die Saaten stehen befriedigend . Der Boden ist locker und gut
zu bearbeiten, so daß man das Setzen der Kartoffeln mit Eifer
betreibt. Die Obstbäüme haben überall einen sehr reichen Blü -
thenansatz und versprechen , falls nicht Fröste oder Regen in die
Blüthczeit fallen , ein sehr reiches Obstjahr .

> . Konstanz , 15 . April . Heute feiert einer unserer ältesten
Mitbürger , Herr Heinrich Zimmer mann , der seit 1839 in
militärischen und Civtlstellungen 54 Jahre lang dem Staate
treu gedient hat (zuletzt bis 1893 als Kanzleidiener beim Großh .

.Landeskommtffär dahier) seinen achtzigsten Geburtstag . Als
Veteran von 1848/49, während welcher Zeit Zimmermann der
badischen Gendarmerie angehörte , ist er Mitglied des hiesigen
Kriegerbundes , der es sich nicht nehmen ließ , durch eine
Deputatton seinem alten Kameraden zu diesem seltenen Feste
Glück wünschen und ein Ehrengeschenk überreichen zu lasten .
Möge dem körperlich und geistig vollkommen rüstigen Jubilar
noch ein heiteres Greisenalter beschicken sein .

Theater, Kunlt und Wissenschaft .
Dritter Kammermufikabeud deS Quartettes Deecke.
8. In Anwesenheit Ihrer König ! . Hoheit der Großherzogin

und vor ungewöhnlich vollzähligemAuditorium haben die Herren
Deecke, Hubl, Hoitz und Schübel am Mittwoch Abend im großen
mit langen, weißen Gewändern in's Wasser ; sie wollen hier
jene Hemden weihen , die sie zu ihren Sterbekleidern be¬
stimmten .

Gegen Abend erreiche ich wieder Jericho . Die ganze Oase
empfängt mich mit einem weitschallenden Gequake großer
Frösche. Auch die russischen Pilger kommen jetzt vom Jordan
zurück, beladen mit dickbäuchigen Blechbüchsen voll Jordan -
Gaffer, bewaffnet mit übermannShohem Schilf und erfüllt
vom erhebenden Bewußtsein, im heiligen Fluß gebadet z«
haben — ein goldstrahlender Gedanke, der ihnen daheim im
Nebel ihrer Steppe oder in der Einsamkeit deS eiSstarrenden
Winters leuchten wird bis zum Tode.

Bei Einbruch der Nacht trete ich meine achtstündige Rück¬
fahrt nach Jerusalem an — eine majestätische Nacht über
der Wüste , eine Nacht voll ewiger Einsamkeit, eine Nacht voll
Stoßer , funkelnder Sterne . . . .

MuseumSsaale die dritte ihrer dieswinterlichen Kammermusiken
abhalten können . In pietätvoller Erinnerung an den vor
Jahresfrist — am 3 . April 1897 — erfolgten Tod des Meisters
Johannes Brahms war der instrumentale Theil des Programmesdiesmal vollständig dem berufensten nach-klasstschen Vertreter der
Kammermusik zugewiesen worden, und die Wahl zweier edelster
Brahms 'scher Tonschöpfungen , des Streichsextettes op . 36 in
O-cknr und des Klavicrquintcttes op 34 iu i '-moll dürfte gewiß
die freudige Zustimmung aller hiesigen Brahms -Freunde gefunden
haben. Abseits vom öffentlichen musikalischen Leben Karlsruhe 's
hat sich in der badischen Residenz im Laufe der Jahre doch eine
recht stattliche Brahms - Gemeinde gebildet , und dieser , die zu dem
bedeutsamen Gedenkabende selbstverständlich vollzählig erschienen
war, hatte sich am Mittwoch auch noch jener Theil der hiesigen
Gesellschaft zugesellt , der sonst den äußerlich schlichteren Dar¬
bietungen der volle geistige Sammlung erfordernden Kammer¬
musik und speziell dem herben Gcdankenernste eines Brahms
mit aller schuldigen Hochschätzung aus dem Wege zu gehen
pflegt . Die Ar«»t attraetion für diesen Theil des Publikums
bildete diesmal das erste Debüt einer hiesigen jungen Dame
aus der Gesellschaft, des Fräulein Gabriele v . Weech , die, wenn
wir recht berichtet worden sind , ein längeres Gesangsstndium
bei der bekannten Sängerin und Lehrerin am Dresdener Kon¬
servatorium Aglaja Orgönt absolvirt hat . Wir freuen uns kon-
statiren zu können , daß dieses Debüt wohl zu allseitiger Be¬
friedigung ausgefallen ist ; das ganze Publikum hat den sym¬
pathischen und schon recht künstlerisch anmuthenden Liedervorträgen jder jungen Sängerin mit aufrichtiger Freude gelauscht und seine
herzliche Zustimmung in lebhaften Beifallsbezeugungen kundge -
geben , und Fräulein v . Weech konnte sich eines unmittelbaren und j
durchaus wohlverdientenErfolges erfreuen. Wohl wird die junge
Sängerin noch mehr auf die Gewinnung einer ruhigeren Athem-
führung bedacht sein müssen, wodurch das jeweilige Tremoliren
einzelner Töne beseitigt und eine größere Belebung gehaltener
Töne (mksss . cii voes ) erreicht werden könnte , und auch dem
leichteren Erfaßen der Kopftöne dürfte noch einige Aufmerksam-
keit zuzuwenden sein ; aber abgesehen von diesen aus vollkom¬
mene Ausbildung einer durchaus fesselnden Veranlagung hin¬
zielenden Forderungen haben Stimme , Schulung und Vortrags¬
weise des Fräulein v . Weech den allergünstigsten Eindruck Her¬
vorrufen müssen . Bon Herrn Generalmusikdirektor Mottl präch¬
tig begleitet , brachte Fräulein v . Weech mit weich und edel an¬
sprechender , in der zur Zeit bereits volltönigsten Mittellage etwas
dunkel gefärbter Sopranstimme Franz Schubert 's „Du bist die
Ruh '" und Robert Schumann 's „Aufträge" und „Frühlings¬
nacht " zum Bortrage und mußte schließlich für mehrfache Her¬
vorrufe mit der Dreingabe von Schumann 's Bolksliedchen
„Wenn ich früh in den Garten geh'" danken . Das den Abend
eröffnende O-änr - Sextett von Brahms ist anerkanntermaßen
eine der schönsten, aber auch eine der schwierigsten KaMmermusik -
Kompositionen , und man kann es — über kleine Mängel der
Ausführung hinwegsehend — daher den Herren der Quartett -
Vereinigung und ihren tüchtigen Assistenten , den Herren Hof¬
musikern Liesenborghs und Schwanzara , nur Dank wißen, daß
sie sich bei all ihrer sonstigen anstrengendenThätigkeit die Mühe
genommen hatten, die bedeutenden Schwierigkeitendieses Sextettes
soweit zu überwinden, daß sie dasselbe in tüchtiger und die beiden
letzten Sätze, das „kooo ^ .ckaKio " mit seinen sttmmungsretchen
Variationen und den wie Brahms 'scher Elfenspuk anmuthenden
entzückenden Finalsatz sogar in recht guter Weise zur Wiedergabe
bringen konnten . Auch in dem uns am werthvollsten dünkenden
ersten Satze gelangen viele Partien recht vorzüglich , wogegen in
dem etwas slavisch gestimmten Scherzo einige kleine „Ver¬
stimmungen" und die etwas allzu derbe Ausführung des Trio¬
satzes die Wirkung beeinträchtigt ! . Hatte das Publikum schon
nach den einzelnen Theilen dieses mit Ausnahme des letzten
Satzes ziemlich schwer zu übersehenden Sextettes recht lebhaft
applaudirt, so kam es bei der Schlußnummer des Programms , bei
dem kraftvoll -kühnen und hier durch mehrere frühere Vorführungen
auch schon bekannterenP -moU -Quintette , besten Klavierpart HerrMottl in reichster Anschlagsnüancirungund mit geradezu dramatisch
wirkender Energie des Ausdruckes in Melodie und Rhythmus
interpretirle, zu äußerst begeisterten Dankeskundgebungen. Ist
ja doch diese gewaltige Schöpfung auch thatsächlich eine der
allerbedeutendstcnund unmittelbar wirkendsten unter den vielen
hochadligen Kompositionen , mit denen Brahms das „Volk der
Denker und der Dichter" beschenkt hat . Es scheint fast , als
hätten bet diesem Quintette , das an geistvoller Faktur wahrlich
hinter keinem anderen Brahms 'schen Werke zurücksteht , doch
Intuition und Inspiration mehr vor der Reflexion vorgewaltet,als das bei vielen anderen Schöpfungen des Meisters der Fall
ist. Das ganze e -moU -Qutntett , das ja ursprünglich als Duo
für zwei Klaviere gesetzt war, athmet volles, frisches Leben, und
zwar ein Heldenleben , das erst mit finsterem Trotze und un¬
zerstörbarer Energie sich den Weg zum Glücke bahnt, dieses in
aller träumerischen LiebeSseligkeit des zweiten Satzes und in den
muthvoll freudigen Kämpfen der beiden letzten Sätze findet —
gegen den Schluß des letzten Satzes aber auch nach einem letzten
Aufflackern neuer Strebelust — dem Allbezwinger Tod erliegen
muß . Die charaktervoll -bedeutende Wiedergabe dieses Werkes
gilt uns als eines der schönsten Vorkommnisse im Konzertleben
dieses Winters und wir schließen uns dem begeisterten Publikummit einem herzlichen Danke für dieses ergreifende Klangerleb-
niß an . _

Zu den Vorgängen in Ostasieu.
(Telegramme.)

* Peking , 14. April . Ueber den Zusammenstoß
zwischen Russen und Chinesen in Kin -Tschou liegen wei¬
tere Einzelheiten vor . Darnach versuchte der russische
Kommandant sich in den Besitz der Stadt zu setzen , in¬
dem er dem chinesischen Platzkommandanten mittheilte ,
die Stadt gehöre den Russen auf Grund eines geschlosse¬
nen Vertrages und Kin-Tschou sei innerhalb 24 Stunden
zu räumen . Die chinesischen Offiziere erklärten, sie hätten
keine Anweisungen dazu . Die Angelegenheit ist nach
Peking und St . Petersburg gemeldet worden.

digung des Papstes . Der Bundespräsident Ruffy erklärt :
So sehr der Bundesrath die Erhaltung des Friedens
wünscht , so wenig erachte er es seiner Stellung angemessen ,in dieser Angelegenheit sich einzumischen. Der Antrag
wird hieraus mit allen gegen die Stimme des Antrag¬
stellers ab gelehnt .

* Bern , 15 . April . Der Nationalrath hat den
Bundesrath einstimmig ermächtigt , die Uebernahme der
Garantie seitens des Bundes sür die Verzinsung und
Rückzahlung des von dem Kantonalbankkonsortium der
Jura - Simpl onbahn für den Bau des Simplon -
tunnels angebotenen Anleihe von 60 000 000 Francs zu
erklären.

* Paris » 15 . April . Wie der „ Matin "
wissen will,

bemüht sich das englische Kabinet neuerdings, eine Lösung
der Nigerfrage zu verhindern und die Verhandlungen
hinauszuziehen. Es scheint, als wolle England Zeit ge¬
winnen , um am Niger eine regelrechte kleine Armee zu
versammeln und dadurch die Verhandlungen zu beein¬
flussen .

verschiedenes .
ft Budapest» 15 . April . ( Telegr .) Eine aus neun Mitglie¬dern bestehende Kommission der Berliner Stadtvertre¬

tung ist gestern Abend hier eingetroffen , um verschiedene tech¬
nische Einrichtungen zu studiren.

ft Wraz » 15 . April. (Telegr.) Heute Morgen 4-/, Uhr brach,wie die „Gretzer Zeitung" meldet , in der Brückenstratze Feueraus , das weiter um sich griff und vier Häuser einäscherte . Das
Feuer ist in der Dachkammer einer Kellnerin ansgebrochen. Die
Kellnerin wird vermißt. Es ist nicht unmöglich , daß dieselbe inden Flammen umgekommen ist.

ft Madrid » 15 . April. Auf dem Internationalen
medizinischen Kongreß war der heutige Tag den deut¬
schen Borträgen gewidmer . Finkler-Bonn führte eine epoche¬
machende Erfindung vor, nämlich chemisch-reines Eiweiß, Propon
genannt , auf künstlichem Wege herzustellen . Rubner - Berlin
sprach über Fleischkonservirung , Lehmann - Würzburg über
Buttersterilistrung . Pannwitz-Beriin hielt einen Bortrag über
Bekämpfung der Lungenschwindsucht und über eine Statistik des
Retchsverstcherungsamtes, nach welcher jeder zweite Versicherte,
welcher Invalide geworden , tuberkulös sei.

Oroßtzerzogtiches Koftheaier.
S v i e l p l a n.

Samstag , 16 . April . Abth. 8 . 56 . Ab .-Borst. (Kleine Preise .)Zum erstenmal wiederholt: „Antonius und Kleopatra ",Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare , nach Baudisstn's Ueber-
setzung für die deutsche Bühne bearbeitet von Eugen Kilian.Anfang 7 Uhr.

Sonntag , 17 . April . 12 . Borst. , außer Abonn. (Mittelpreise) :
„Lohengrin ", große romantische Oper in 3 Aufzügen von Rich.Wagner . Anfang 6 Uhr.

Kaurikiennachrichte ».
Auszug au« dem Karlsruher Standrsimch-Ktgifter.Geburten . 7 . April. Paul Georg und Franz Joseph ,Zwillinge , B . : Jakob Jacobi , Oberpostasststent . — 9 . April .Robert Ludwig , V . : Jakob Kloor, Stadttaglöhner . — LinaAnna , B . : Stefan Werstein , Blechner . — Luise Olga , B . : KarlSchieler , Ausläufer . — Selma Franziska Jvsephine, B . : GeorgWaag , Sergeant . — Ernst August , V . : Karl Anton Nicolaus ,Oberpostasststent. — 10. April . Paula Marie , B . : ChristianBäuerle , Säger . — Karoline Anna, V . : Ludwig Georg Fertig ,Posthilfsboote . — 13 . April. Magdalena, V . : Karl Hsnkenhaf,Weißgerber . — 14. April. Wilhelm Philipp, B . : Wtlh . Föller ,Sattler .

Todesfall . 13 . April. Karl Klingenfuß , Ehemann, Lackier,34 Jahre .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Wiesbaden , 15 . April . Seine Majestät der

Kaiser besuchte gestern Abend das Hoftheater und wurde
von Trompetern in altdeutscher Tracht mit Fanfaren
begrüßt.

* Osnabrück , 15 . April . Auf der „ Georg
Marie " - Hütte ist der Betrieb größtentheils wieder
ausgenommen . Heute arbeiteten bereits über 700 Ar¬
beiter. Es herrscht vollständige Ruhe .

* Bern , 15 . April . Im Nationalrath begründete gestern
Joos - Schaffhausen seinen schon erwähnten Antrag , welcher
den Bundesrath auffordert, Spanien und Amerika seine
Vermittlung anzubieten . Da der Redner sich in seinen
Ausführungen über den Papst und dessen Intervention
ergeht, erhebt Decurtis Protest gegen die Herabwür¬

Wettrrbrricht der Deutschen Krewarte. Freitag, 15 . April 1898.Die am Vortage über Irland gelegene Depression hat ihrenWirkungskreis begonnen und sich südostwärts ausgedehnt. Sieerzeugt" in Wechselwirkung mit einem, die Osthalfte Europasbedeckenden Meximum (besten Kern , 772 mm, Ftnland aufwetst),im Westen Europas frische , südöstliche Winde . In Deutschlandwar es am Morgen heiter , trocken und kühl, bei Winden ausöstlicher bis südöstlicher Richtung. Der Fortbestand des trüben ,zu Regenfällen geneigten Wetters ist vorerst noch wahrscheinlich .
Wittrrllngsbrabachluiisrri der Mrtrorol . Ktatton Karlsruhe.

! « arow. Therm. ! Mol . S-llcW - l -! ! ,, n. S-ucht . «ett in Wind , HtmmclÄPTU i j mi„ Pro». ,14. Nachts 9 U . 752 .9 9 0 5 .4 63 NE heiter15. Mrgs . 7 U. >751 .4 4.8 ! 5 .2 81 S "
I5 . Mittgs . SU 750.5 14 .2 8.1 67 ! ,

bedeckt

> ! l > i iHöchste Temperatur am 14 . April 13.3 ; niedrigste in der darauf¬folgenden Nacht 4 .5.
Niederschlagsmengedes 14. April 0 .0 mm« afferstaud deS Rheins . Maxau . 15. April : 4.58 w,gefallen 6 ein.

Telegraphisch« Kursberichte
vom 15 April 1898.

Araukfvrt . (Abendkurse .) Kredttaktien 300 ' ,„ Diskonto-Kom -mandit 197 .50, Staatsbahn 294 ' /. , Lombarden 64' /. , Gelsen¬kirchen — .—, Harpener — , Laurahütte 181 .60, Türkenloose— , 6°/o Mexikaner — , Jura Simplon 84 .80, Italiener91 .90 . Tendenz : fest.
Berit ». (Nachbörse. Schluß .) Dtskonto-Kommandtr 197 30,Deutsche Bank 197 —, Dortmunder 96 90, Bochumer 208L0Paris . (Schlußkurse .) 3«/, Rente 102 .62, 3'/« Portugce,en18' /. , Spanier 44' /. , Türken 21 .22, Ottomanbank 534.—, RioTtnto 702 .—, Banque de Paris 897 .—, Italiener 92 .60, DebeerS658 .—, Robinson 196.— . Tendenz : behauptet.

Verantwortlicher Redakteur :
(in Vertretung von Julius Satz) Adolf Kersting in Karlsruhe

Anzeigen
finden weiteste Verbreitung

in der über ganz Baden
gleichmäßig verttzeilten

Karlsruher Zeitung .



AM . Msemtsnim siir Rilsik z« Karlsruhe,
zugleich Thealerschule ^Opern- u. Schauspielschule ),

unter dem Protektorat Ihrer Köuigl . Hoheit der Großherzogiu Luise von Baden. !
Beginn des Sommerkursus am 18 . April 18S8 .

Das Schulgeld für das Unterrichtsjahr beträgt in den Dorvcreitungsklaffen « 100 , in den
Mittelklassen ^ 200 , in den Gver - und Helangsklassen ^ 250 bis A 3o0, m den Ariettanten -

klassen ^ 150 , in der Spernschule -- 450 , in der Schauspiels » » le . 350
Hospitanten werden ausgenommen und haben für das Schuljahr zu entrichten, für musikalische

Tkeorre 40, englische Sprache ^ 40, französische Sprache ^ 40, ,»al »enrsche Sprache -«- ,40,
I Literaturgeschichte u . -Soetik ^ 15, Musikaeschichte 15, Aebungen „n mündl. Mortrag 150 .

^
Zur Aufmchme in die Vorbereitungsklaffen sind musikal. Borkeunturffe urcht erforderlich .
An dem Unterricht im Chorgesaug können musikalische Damen und Herren gebildeter Stände ««ent¬

geltlich theilnehmen . ^
Alle Schulgelder sind in zweimouatlicheu Rate » rm vor «n »s zu bezahlen. ,
Die einmalige , beim Eintritt in die Anstalt zu entrichtende Ausnahmegebühr betragt für die Vor -

bereituugsklaffen - 3 .—, für die Ausbilduugsklaffen (Ober-, Mittel- und Gesangsklassen ), die Dtlet
tauteuklaffe « und die Theaterschule 5 .— . ^ ^

Die Satzungen des Großh . Konservatoriums für Musiksind kostenfrei zubeziehendurchdie
Direktion , ferner durch die Musikalienhandlungen der Herren Friedrich Doert , Oskar Lästert s Nach¬
folger ( Hugo Kuutz ) , Haus Schmidt ( Nachf . von Kiener L C »e.) , durch Herrn Hofpianoforte -

fabrikant Ludwig Schweisgut , die Pianofortehandlung von H . Maurer und Herrn Hofmstrumentenmacher
Joh . Padewet in Karlsruhe . „ ^ » ?<, ->

Anmeldungen sind schriftlich oder mündlich zu richten an den X..73 .2.
Direktor

Professor Nvinnivk o ^ilenstvin , Sofienstraße 35.
Sprechstunden täglich — außer Sonntags — von 2 3 Uhr Nachmittags.

Wein -Versteigerung
ru Vkikl 68ti6im <kl,6inpfa !r).

Donnerstag, den 28 . April L8S8 , Bormittags LL ' /e Uhr .
läßt Herr

'

Jordan
U . kt » 88 < Kilian »

Eutsbefitzkr in Dridegheim ,
v » . Ivv kuilvn ILTSon ,

ausschließlich eigenes Wachsthum aus den Gemarkungen Forst , Deides¬
heim und Ruppertsberg öffentlich versteigern. L .660.3.

Probetage : 14 , 21 . «nd S8 . Avril .
Deidesheim , 1 . April 1898 . _ kgl. Notar .

NNroriI ^ »wka»»» ck» vck«»v»I<I» ,
j Station : Vnnck,I »ii» im »m N»eil»e. >

NStLllI

I LinrledtunA kör LI« gesamt« ^kagsvr- null Lküvrdvkauüluug«
s ScroitrLrisr sic ., Mnssnss , btsiisvrnnnstllr , OILticurs » sie :. I

Kurs » -nie ctsm f
I

»d t»L

(Odvaläsu) (Selivei^)

Uünrilpliorn
748 Nöten über Neer ; 280 Neter über äein Lurnersee .
kevorrogtsr kümatioedsr Kar- uod kedolooxsort . eiaer äse lremnl-

liodslell der sokvoir . — krsodtvolle tag « aal wattsagrSaer Ssrgstuk«
uad ia vsldreioder Kedirstoxegend — keireados kauorsma — stärkends
klpsaiokl , vroureied uad voilständig staodtrei NUed- und Uolkea -
karLostiilt - gockroiaantisok « llmxednnx (in dsr Mk « di« böoksts
Lrüek « dsr Lekvsi ^ , 9 dlstsr köksr als di« in der Via Nala ) . —
Stnodeolaags «deae Vsldvege . Staadgaartisr lür Ivknende Lnskugo.
ksdsglick eivgoriedteteo llans mit Lllerksoat vortrelllieder küeko —
k«ll »i<M8pe« i8 5 ' /z di8 7 kr . ILxlied, sl !« 8 iadexrissen

p'akrstrass « von Zaekseln (Ltation dsr Srünigdabn , Vakr ^sit von
llinnern in 1 Ztundv ) in 45 Nin . ; von Lorns -llKgisvil und Karnen
in je 14/i Ztunden . WGt" Illnstr . krospslcte gratis und franko
dured den Lesitsvr :
L 8281

As ».
WinunsIduN 8^ i>- eo --t - rsi<-zr.

Vllkeerälirtes 8tnltl " , ÄkOOr», 800 l - I !its1.
vi UUP ^ _ ^ seit «lLkrdnaäsrtsa msäivimsoli dsksout ,
SZ HMUIlL ^ KK^ Lorvorrrgsnä dsiUcrLttie dtzi u»rn «»nrvr
A V » »» »»» « »V » ^ V »» V Vjztkyztz, dtzi 8LvU1, kitvren - , 8Lv1n-, krlss »
^ L. LLnsenteLSva, rmä »tlsv übrigen LrLrLQkrmxen ävr ttLruorgLns .

seit löV ^LbrvQ erprobt xegen Llutrtrmntb , k'rLnvQ- n.
^ MWUMRRUAURVRRV Uerveakren ^bviteQ. 1.«iobtvsräLuiiobst . StLblvssssr .

krLobtigs , vLlärsiobe Orngedrurg. LurLepeNe . 4agä unä I?orsUeü -k'isobsr «i.
^ obnuLgsn in S Lgl . Lurbeusern . 6omkortktdler , berüdnitsr , von König I,nävix I.
erdnnter monnrnontaivr KnrsLLldeu . -lenes Kgl . Lnrbniis . Vorrügt . Vsrpüsgnug .

^ uskünkiv unä krospsktv grntis nnä trnnoo äurob äiv
Vsrvaltuug Los Lgl. Lavsr. Liusral -Ladss LrLeksuau .

Pfälzische Hypotheken -Lank in Ludwigshafen a. Nh.

Mandkrief -Herloosung .
Bei der heute in Gegenwart des Herrn kgl. Notars Justizrath Wenn er

dahier stattgehabten Berloosung
4 °/oiger Pfandbriefe der Serien 16, 17 «nd 18

wurden gezogen :
vo « de« Serien 16 und IV die Euduummer « : 4, 5, 10, 16, 25,29 ,

30, 35, 36, 50, 51, 52, 55, 62, 64, 65, 69, 80, 82 und 87,'

vo « der Serie 18 die Euduummer « : 2, 6, 13, 21, 22, 23, 26, 27 ,
33, 37 , 43, 44, 47 , 51, 52, 55, 56, 60, 61, 65, 68, 70, 72, 74, 77, 84,
86, 87, 92 und 94.

Es gelangen somit sämmtltche Pfandbriefe der obigen Serien in allen
Literas ohne Unterschied , welche mit den in den betreffendenSerien gezogenen
Endnummern endigen , also beispielsweise

bei den Serien 16 und 17 die Nummern : 4, 104 , 204 , 304 , 404 u . s . w .
bei Serie 18 die Nummern : 2, 102 , 202, 302 , 402 u . s . w .,

zur Keimzählung.
Die Einlösung der sämmtltchen gezogenen Nummern findet kostenfrei gegen

Rückgabe der Pfandbriefe nebst den nicht verfallenen Coupons und Talons
statt an unserer Kaffe , sowie bei unsere « sämmtliche « Vertriebstelle « .

Ju gleicher Weise erfolgt der Umtausch der verloosteu Stücke i«
3 '/,°/oige Pfandbriefe zum jeweilige » Tageskurs vo « heute ab.

Die couponsmäßige Verzinsung der heute gezogenen Pfand¬
briefe endigt am 1. Juli 18S8,
von welchem Tage an l '

/o Depositalzins vergütet wird .

Ludwigshafe « am Rhein , den 29 . Mä' z 1898 . L .574 .2.

Die DirecLion.

L :870. Nr. 4499. Baden -Baden .

öckanntmachung .
Die Stadtgemeinde Baden-Baden ver¬

gibt die Herstellung von 2820 Stuck
Schuldverschreibuuge « zu einem 3L°/„
Anlehen von 2,500,000 M . nebst Cou¬
ponsbogen (zu 30 halbjährliche» Zins -
schetnen) und Talons in vier Gattungen
mit 505 , 1005, 805, 505 Stück. An¬
gebote auf die Lieferung dieser Werth¬
papiere sind bis zum 25 . April beim
Stadtrath dahier etnzureichen.

Baden-Baden, den 14 . April 1898 .
Der Stadtrath.

>ö n n e r .
larreÄt .

Zu baldigem Eintritt suche« wir :
Einen Geometer,

der sowohl in dem Gebrauche des
Theodoliths wie des Nivellirinstruments
gut bewandert ist.

Zwei tüchtige L 806 .2

Zeichner
für Bauzeichnungen (Tiefbau ) und
Situationsplänen .

Bewerbungen mit Zeugnissen und
Probezeichnungen, in welchen auch die
Gehaltsansprüche und der Zeitpunkt
des Dienstetntrittes anzugeben sind,
werden bis Moutag de« 25 . April
1808 entgegengenommen .

Mannheim , den 6. April 1898.
Tiefbauamt

_ Eisenlshr ._

HLväsvIuiks ,
LrLVLttsil,

LossntrLgsr,
ansrkannt vorsÜAl.

tzuaUtktvL ,
emxfsklsn L .555 .3
l-uäMg Okkl

klaekfolgei',
Larlsruk « ,

Lrüssrstrasss 116 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

L:859. Nr . 11731 . Freiburg . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Gastwirths Karl Nothstein
in Freiburg i. B . ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

Samstag den 23 . April 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hterselbst ,
Zimmer Nr . 81 , anberaumt .

Freiburg , den 9 . April 1898 .
Frey ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
L :858 . Nr . 72069 Freiburg .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen das Ghpsermetsters Xaver
Dreher in Freiburg t . B . ist zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

Mittwoch den 27 . April 1898,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Zimmer Nr . 81 anberaumt .

Freiburg , den 13 . April 1898 .
Freh ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
LL40 . Nr . 8218. Lahr . Das Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Trödlers Karl Abt in Lahr wird nach
rechtskräftiger Bestätigung des Zwangs¬
vergleichs und Abhaltung des Schluß ,
termins aufgehoben.

Lahr, den 9 . April 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Mündel .
Dies veröffentlicht

Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :
E g g l e r .

12 .

13 .

Strafrechtspflege.
Ladung .

LL48.1 . Nr . 8546. Karlsruhe .
1 . Michael Scheftlmeier , geb. am

23 . März 1862 zu Haahof,2 . Emil Ludwig Essing , Kellner,
geb. am 6 . Juli 1859 zu Iserlohn ,

3 . Karl Max Seiter , Goldarbeiter,
geb. am 22 . Juni 1861 zu Karls¬
ruhe,

4. Karl Christian Zundel , Huf¬
schmied, geb. am 11 . September
1865 zu Freudenstein,5 . Friedrich Himmel , Hausknecht,
geb . am 29 . Februar 1864 zu
Neuweier,

6 . Karl Johann Gustav Bürger ,
Holzdreher, geb . am 1 . Januar
1866 zu Karlsruhe ,

sämmtliche zuletzt in Karlsruhe
wohnhaft,

7 . Max Rößler , Landwirth , geb .
am 13 . Mai 1861 zu Spöck und
zuletzt dort wohnhaft,8 . Johannes Gottlob Christian
Kothe , Comptoirgehilfe, geb . am
15 . März 1871 zu Labes und zu¬
letzt in Karlsruhe wohnhaft,

9 . Mathäus Burkhardt , Schneider,
geb . am 5. Juni 1872 zu Mün -
zeshetm ,

10 . Jakob Friedrich Giese , Stein¬
drucke ! , geb . am 23 . September
1871 zu Liestal ,

11 . Wilhelm Mack , Kaufmann , geb .
am 30 . Januar 1869 zu Karlsruhe ,

sämmtltche (Ziffer 9—11 ) zuletzt
wohnhaft in Karlsruhe ,
Johann Ludwig Ratzel , Land¬
wirth , geb . am 9 . März 1869 zu
Linkenheim und zuletzt ebenda
wohnhaft,
FriedrichWilhelm R a y h , Maurer ,
geb . am 7 . Juli 1868 zu Snte-
lingen und zuletzt ebenda wohn¬
haft.

14. Karl August Bertrang , Mecha¬
niker , geb . am 30. Oktober 1868
zu Straßburg und zuletzt in Karls¬
ruhe wohnhaft,

werden beschuldigt , zu Nr . 1—7 als
Wehrmänner der Landwehr, zu Nr . 8
als Reservist , zu Nr . 9—14 als Ersatz¬
reservisten ausgewandert zu sein , ohne
von der bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben, Uebertretung gegen Zz 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hterselbst auf

Mittwoch den 25 . Mai 1898 ,
Vormittags 8 Udr ,

vor das Großh . Schöffengericht zu
Karlsruhe zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von dem
König ! . Bezirkskommandozu Karlsruhe
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden.

Karlsruhe , den 5 . April 1898 .
Katzenberger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Vorladung.

L :876 . IIIb . 1039/144. Karlsruhe .
Der Grenadier Karl August Wilhelm
Theodor F ehn des 1 . Bad . Leib-Gren .-
Regtm . Nr 109, geb . 28 . Mai 1874 zu
Straßburg i . E ., gegen welchen unterm
23 . Dezember v . I . das Contumazial-
Desertionsverfayren etnaeleitet worden
ist, wird htemit aufgefordert, sich späte¬
stens in dem auf

Samstag d en 23 . Iuli l . I .
Vormittags 9 Uhr ,

in dem Militär -Gerichtslokal, Arresthaus
in der Gottesauerstraße hier , anbe¬
raumten Termin zu gestellen, widrigen¬
falls er im Ungehorsamsverfahren für
fahnenflüchtig erklärt und zu einer
Geldbuße von 150—3000 Di . verurtheilt
werden wird.

Karlsruhe , den 15 . April 1898 .
Köntgl. Gericht der 28 . Division.

Vermischte Bekanntmachungen.
L 853 .1 . Nr . 2548. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mau -er Station Oos.
Zur Erstellung des neuen Personen¬

bahnhofes in Oos und des neuen
Badener Einmündungsbogens sollen die
nachbenannten Bauarbeiten und Liefe¬
rungen in einem einzigen Bauloose
öffentlich vergeben werden:

1 . Erdbewegung u . Bösch¬

ungsarbeiten rund . . 38000 edn»2. Herstellung von Weg¬
flächen rund . 5000 gm3 . Betonfundamente rund 1300 edm
(an 5 größeren u . 5 kleineren

Bauwerken)
4 . Maurer - und Stein¬

hauerarbeiten rund . . . 1800
darunter 300 edm Quader

5 . Bahnsteigrandsteinerd . 1600 Ikdm
6 . Gleisstckerung rund . 5000
7 . Sohlen - u Löschungs

Pflaster rund . 1200 qmDie Pläne und Bedingnißhefte liegen
auf dem diesseitigen Bureau (Karls¬
ruhe, Kriegstraße 17 ) zur Einsicht auf ,eine Abgabe nach auswärts findet nicht
statt.

Formulare für Berdingungsanschlägemit einzusetzenden Einzelpreisen können
auf dem diesseitigen Bureau in Empfang
genommen werden.

Angebote sind spätestens bis zum2S . April d . J ., Vormittag - 1L Uhr.
verschlossen, mit der Aufschrift „Angebot
für den Umbau von Oos « versehen ,
auf dem Bureau des Unterzeichneten
einzureichen .

Die Zuschlagsfrtst beträgt 3 Wochen .
Karlsruhe , den 13 . April 1898 .

Der Großh . Bahnbauinspektor
des Bezirks Rastatt .

L :855 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband.
Mit Wirkung vom 20 . April 1898

ab und so lange der Ausnahmetarif für
Düngemittel und Rohmaterialien der
Kunstdüngerfabrikationvom 1 . Mat 1897
Giltigkeit hat, wird im badisch-pfälzischen
Güterverkehr (8 . südwestdeutfches Tarif-
Heft ) auch für die nachgenannten Artikel
20 »/, Ermäßigung auf die Frachtsätzedes Spezialtarifs III gewährt :
Gaswasser (Abfallwasser der Leucht¬
aasfabrikation ) Thouerde . phosphor¬
saure Riciuuskucheu und Ricinus -
kucheumehl.

Karlsruhe , den 13 . April 1898.
Generaldirektion

der Großh . Bad . Sta atseisenbahnen.
L :872 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zu Gunsten der in der Zeit vom
14 . bis 16 . Mai in Regensburg statt¬
findenden Huiide-Ausstellung wird für
die daselbst ausgestellte» und unverkauft
bleibenden Thiere und Gegenstände auf
den diesseitigen Strecken die übliche
Frachtbegünstigung gewährt.

Karlsruhe , den 14 . April 1898.
_ _ Generaldtrektton.

Die Wirthschasteriustelle
der UuiversttätSfrauenkliuik in Hei¬
delberg soll auf I . Juni d . I . mit
einer energischen , zur selbständigen Lei¬
tung eines großen Haus - und Küchen¬
wesens durchaus geeigneten Dame be¬
setzt werden. Gehalt nach Ueberein -
kommen . Mit Zeugnissen belegte , den
Lebenslauf eingehend schildernde Be¬
werbungen find bi - SL. dS. Mt »,
bet Großh . Verwaltung des akade¬
mische« Kranreuhauses in Heidel -
berg einzureichen. _ L :871 .

L821 .2 . Nr . 5599. Emmendingen -
Die Stelle eines Schreibgehilfeu mit
einer jährlichenVergütung von 450 M-
ist durch einen Aktuars -Juzipieute »
sofort zu besetzen.

Emmendingen, den 12 . April 1898.
Großh . bad . Amtsgericht,

aumgartner .

billigste Bezugsquelle iür

« ÜMkväsrv . -
Mr versenden zollfrei, gegen Nach», gebe?
beliebige Quantum ) Gute UkUe Bett¬
feder« pr. Pfd. f . 60Pfg.. 80Mg .. IM..1M. 25 Pfg . «. 1M 40Psg- r Keine
Prima Hal - dauueu 1 M. 60 Pkg-
«nd 1 M. 80 Pfg . ; Polarfederur
halbweitz 2 M.. weiß 2 M. 30 Ms

2W. 50 Pfg . ; Silberweiße Bett -
federn 3 M. . 3M . 50Pfg .. 4SL. 5W. ;
f-rnerr Echt chinesische « » « ) »
dannen «ehr Mlkrästig ) 2 M. 50 Pia.
n. 3 M. ^Verpackung zu« Kostenpretse. —
Bei Beträgen von mindestens 7S M. bpf, Rab .
— NtchtgefallendeS bereit» , zurückgenommeil.
kvekerLHo . in llerkorä mW-sti

Druck und Herlac der G Br7un ' § rben ^ » kbuchdruck,,,i Nt
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